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Leipzig, 9. Dec[ember] 1872

Hochverehrter Herr Professor!

Die liebenswürdige Güte, mit der Sie meine Habilitationsangelegenheit gefördert haben, ermuthigt
mich, Ihre Zeit für einen Augenblick für mich in Anspruch zu nehmen. Seit dem zweiten Tage
nach meinem Colloquium liege ich an einer Rippenfellentzündung danieder, und jetzt, wo ich
meiner baldigen Genesung entgegensehe, dringen die Ärzte in mich, den Rest des Winters im
Süden zuzubringen. Da ich bei diesen Entschließungen selbstverständlich auch noch immer meine
Habilitation im | Auge behalte, so würden Sie mich durch gütige Beantwortung folgender Fragen¹
außerordentlich verbinden:

Ist nach Abwickelung der übrigen Erforderlichkeiten zur Erlangung der venia legendia die
Probevorlesung durchaus unumgänglich?

Welches wäre der letzte Termin, bis zu welchem ich die Probevorlesung gehalten haben müßte,
um noch auf den Katalog des Sommers zu kommen?

Wie lange pflegt es zu dauern, daß die Commission zwischen den drei eingereichten Themata
entscheidet, oder wie ist dabei der Usus?

Ich bedaure, daß ich auf diesem Wege Ihre werthe Gefälligkeit, hochverehrter Herr Professor, in
Anspruch zu nehmen genöthigt bin, ich bitte zugleich, die flüchtige Schrift | und Schreibweise des
Kranken zu entschuldigen, und bleibe in besonderer Verehrung und Hochachtung Ihr ergebenster

Dr. W. Windelband.

Thalstraße 15. II.

Anmerkungen

¹ Beantwortung folgender Fragen] vgl. Windelband an Overbeck vom 11.12.1872

a venia legendi ] in lat. Schrift
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